Nr d 139. Mittwoch, den 20. Juni 1 1860. 
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Einladung zur Pränumeration auf die auch die Nee Max von Baiern ſichtspunkten und 5 1000 allgemeine ease e entzogen, daß es den Grafen Cavour 9 
440 wird eine längere en; der König von Sach⸗J Beruhigung für Deutſchland und Europa betrachte die Einverleibung ihm nicht amtlich anzuzeigen. ( 
„Krakauer Zeitung ſen dagegen wird ſich bald nach Dresden zurbabege⸗ wird. uf 2 ! Die päpftlice Regierung, ſchreibt man der „K. 3.“ 
‚Mit dem 1. Zuli, 1860 beginnt ein neues vier⸗ ben wegen des dort bevorſtehenden Familienereigniſſes. Die „A3.“ ſtellt in einem Schreiben aus Weſt⸗ aus Turin, hat ſich neuerdings bei Frankreich beklagt, 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu- (Entbindung der Prinzeſſin Georg.) Ifalen gleichfalls die Behauptung auf, daß die Reiſe daß Sardinien die Sicherheit des Kirchenſtaakes durch 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende Im Laufe der Woche werden dem Vernehmen nach] L. Napoleons nach Baden-Baden eine durch die in feine geheime Hegerei gefährde. Die Turiner Regies 
Sept. 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für] Miniſter der größeren Deutſchen Bundesſtaaten ſich] nere Lage Frankreichs ihm abgenöthigte Diverſion ge⸗ rung müſſe als Mitſchuldige auch an den Ereigniſſen 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 nach Baden-Baden begeben. Die Anweſenheit derſel⸗[weſen. Wir glauben, heißt es dort, auch diesmal in Sieilien betrachtet werden, da die Freiwilligen von 
Akr. Abonnements auf einzelne Monate werden für] ben während der Zuſammenkunft des PrinzeRegenten müſſe der Schlüſſel zu feinem Thun ſich in Frankreich Sardinien jede erdenkliche Ermuthigung erhielten. Der 
Krafau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl.] von Preußen mit dem Kaiſer der Franzoſen war ver- ſelbſt finden, es iſt nicht Rückſicht auf das Ausland, Herzog von Cadore, erſter Secretär der Gefandtfcaft 
Nkr. berechnet. mieden worden, weil der Begegnung der Fürſten ledig⸗ die ihn zu dieſem Schritt führt, ſondern es iſt etwas von Frankreich, welcher die Stelle eines Geſchäftsträ⸗ 
neten fellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ lich der Charakter einer perſönlichen Begrüßung gege⸗ in Frankreich ſelbſt, das ihn dazu drängt. Diefer Ane gers vertritt, hat von ſeiner Regierung den Auftrag 
legenen dminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ ben werden ſollte. General von Rzikowski, der erſte trieb kommt aus der franzöſiſchen Bourgeoiſie. Es iſt bekommen, dem Cardinal Antonelli eine Note zu über⸗ 
Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. Militärbevollmächtigte Oeſterreichs in Frankfurt und nirgends mehr zu läugnen, daß Handel und Induſtr ie reichen, in welcher Frankreich im Weſentlichen ſagt, 
Die Administration Präfident der Bundesmilitär-Commiffion, wird diefer|darniederliegen in Frankreich, daß ſelbſt das kleine Ge⸗ daß es Sardiniens Benehmen nicht gerade billige und 
E werbe empfindliche Stockungen erleidet. Der langjäh⸗ dieſe Meinung in Turin auch nicht verheimliche; auf 


K a ''' cage nach Baden-Baden gehen. Der preußiſche tin auch nicht. 
— — . —nitideoonmihtigte in Frankfurt und noch mehrere|rige Deſpotismus mit feinem Gefolge von Börfen: der anderen Seite dürfe die päpſtliche Regierung ſich 
Amtlicher Th il andere Mitglieder der Bundes⸗Militärcommiſſion wür⸗ ſchwindeleien, die furchtbaren Steuern, die völlige Un: keine Illuſton machen und müſſe ſich geſtehen, daß 
Er. l. f. Apoſioliſche m b eil. den fi, wie es heißt, demnächſt ebenfalls daſelbſtJ gewißheit, ob man nicht in nächſter Woche mit der die liberale Bewegung in Italien nicht mehr aufzu⸗ 
Rönenande Anton Raimund haben dem Mittmeiſter im Pen, einfinden. halben Welt im Krieg iſt — dieſe Urſachen drücken] halten ſei; fie werde wohl auch die Staaten des Pap⸗ 
mererswürde allergnädigſt zu verleſhen em bers, die k. k. Käm⸗ Ueber die der Zuſammenkunft vorausgegangenen [mit bleierner Lähmung auf Comptoirs und Werkſtätten. f ſtes berühren, und im Falle einer nationalen Erhe⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftär 3 adletböchter Ent: Verhandlungen, ſchreibt man der „Nat. Z.“: Daß die Louis Napoleon muß jetzt irgendetwas thun, um das] bung könne Frankreich nichts anderes thun, als den 
ſchleßung vom 13. Juni d. J. dem Faktor und Leiter der xplos] deutſchen Fürften kommen ſollen, ward bekanntlich of- Vertrauen in Handel und Wandel wiederherzuſtellen,]Papſt im Beſitze von Rom erhalten, ſonſt werde es 
Wee ai: on Staatsdruderei, Briedrih] ficiell in Paris gut aufgenommen. In Wirklichkeit wenn auch nur für eine Zeit lang, er muß einen nicht thätig einſchreiten. 
. Erter, in Aner ng eſonderen Verbienftlihfeit und ſoll es als ein Zeichen mangelnden Vertrauens im er⸗ öffentlichen Schritt thun, zum deutlichen Zeichen, daß Dem Reuter'ſchen Bureau wird verſichert, Kaiſer 
dene Merbienfifreng mit der Krone allergnäpigf zu verleihen gerupg | en Augenblick etwas unliebſam empfunden worden [er 101 feinen Krieg mit Deutſchland anfangen will; Napoleon habe Herrn de Martino erklärt, vor ſechs 
Se. L. k. Anoftoliihe Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ente! fein. Man nahm indeſſen ſchließlich die Dinge mit kein Mittel kann zu dieſem Zweck einfacher und deut⸗ Wochen hätte er eine Vermittler⸗-Rolle übernehmen 
h gewohntem Phlegma wie ſie ſind, und ſuchte das Beſte licher ſein als eine friedliche Zuſammenkunft mit dem konnen; ſpätere Engagements verhinderten dies jetzt. 
daraus zu machen, wie die Engländer ſich auszudrücken Prinz⸗Regenten und andern deutſchen Fürſten. Das Eine Depeſche aus Madrid vom 16. d. meldet, 
pflegen. Ein ſchönes im unmittelbaren Impuls geſpro⸗ in Genf erſcheinende bonapartiſtiſche Blatt L Es pé⸗ der Miniſter des Auswärtigen habe den Cortes Erläus 
chenes Wort des Prinz⸗Regenten mag hier wiederer⸗[rance meint jedoch, daß nach dem heutigen Bank- terungen über die Note gegeben, welche Spanien zu 
zählt werden. Als der zum drittenmal kundgegebene ausweis die Geſchäfte ohnehin ſchon fo ſchlecht wie in] Anfange des marroccaniſchen Krieges an England 
Wunſch des Kaiſers Napoleon, eine Zuſammenkunft Kriegszeiten gehen, und daß der Krieg die Geldmärkte ſchickte. f 
Komitatsgerichte zu Neutra, Letzteren bei jenem zu N mit ihm zu haben, zu ſeiner Kenntniß gebracht wurde, nicht mehr in Anſpruch nehmen würde als es ſchon Man behauptete vor einigen Tagen, daß Ru ß⸗ 
ernannt pimbst, nd Emm ſoll der Prinzregent bemerkt haben: „Wozu? Ich bin jetzt die verſchiedenen Anlehen thun, daß daher eine[land abermals eine Note nach Konſtantinopel 
unwahrſcheinlich ſei. a zuführen. Die Kreuzzeitung meldet zur Ergänzung: 


ein Mann von Wort!.“ Es erfolgten dann die wei⸗ Vertagung der deutſchen Frage aus dieſem Grunde geſendet, um die Beſchwerden der Ehriſten näher aus⸗ 
teren bekannten diplomatiſchen 1 Der 
. en a a ae en en Rn 5 England, Preußen und Defterreich hatten Rußland ers 


Michtamtlicher Theil. ee & Du Se e 88 hat eine un. — — 
i. 2 n } 5 ie Vert enoſſenſchaft bei den ch⸗ſucht, die Uebelſtände im beſonderen anführen zu wol⸗ 

a Krakau, 20. Juni ER e ward unter dieſen Vorausſetzungen ange⸗ ten erlaſſen. Im Eingang derfelben beißt es: Aus len, unter welchen die Chriſten in der Türkei zu feis 
Ueber die erſte Zuſammenkunft des Prinz⸗Regenten 10 ſicherer Quelle haben wir vernommen, daß die Fran⸗ den haben, damit ſie eine thatſächliche Grundlage für 
und des Kaisers Napoleon berichtet das „Fr. J.“: Die Zuſammenkunft in Baden gibt den Londo⸗ zöſiſche Regierung, den von der Schweiz in der Sa: die Beurtheilung deſſen, was zu thun nothwendig, 
Nachdem der Kaiſer Napoleon in der Villa der ver⸗ ner Zeitungen, erwünſchten Stoff zur Beſprechung.] voyer Frage erhobenen Anſprüchen keine Rechnung gewännen. Rußland hat in Folge davon die einze 
orbenen Großherzogin Stephanie abgeſtiegen war, bee Die „Times, — fie denkt an eine etwaige Iſoli⸗ tragend, ſich bemüht, den hohen Mächten andere Aus⸗ nen Uebelſtände und Bedrückungen in einem Memo⸗ 
zogen die mit ihm von Paris gekommenen Officiere der rung Englands, zumal in der orientaliſchen Frage! —kunftsmittel annehmbar zu machen, hinſichtlich deren randum niedergelegt welches den Mächten zugeſtellt 
ergeht ſich in Redensarten, die eine unerträgliche Mi-|man behauptet, daß ſie ebenſowohl im Intereſſe Eu: 


Ceni⸗Gardes,“ die in ihrer reich mit Silber geſtickten rten, die eine a worden iſt. Vermuthlich iſt jenes Memorandum auch 
lauen Uniform prachtvoll ausſehen, die Wache. Nach] ſchung von Halbunterrichtetheit, eyniſcher Großheit und ropa's als in demjenigen der Schweiz und der Natur] der Hohen Pforte mitgetheilt worden. (ſ. u. Türkei.) 
dem Diner befahl der Kaifer, der ſeinen eigenen Wa⸗ aufgedunſener Anmaßung an den Tag legen. Der ſeien, für die von der Schweiz zurückverlangten und 
a und Pferde bei ſich hat, anzuſpannen, um zum Ton ihres Artikels iſt dadurch am beſten gekennzeich- ihr garantirten Rechte hinreichenden Erſatz zu bieten. 
kaund⸗Regenten von Preußen zu fahren; aber er be⸗ net, daß ſie die in Baden verſammelt geweſenen deut⸗ Die neuen Vorſchläge würden im Weſentlichen aus 
Dar die Nachricht, daß derſelbe zu ihm kommen würde. ſchen Fürſten beſtändig „dieſe Leute“ nennt. Es kann] Folgendem beſtehen: 1) Der Schweiz eine kleine Berg: 
0 aiſer, im ſchwarzen Frack, mit dem Bande des wirklich wenig dazu beitragen, der Preſſe Achtung und linie von Meillerie an bis zum Col de Terret abzu⸗ 
ten Warzen Adler⸗Ordens, erwartete den Prinz⸗Regen⸗ Anſehen zu wahren und zu erobern, wenn das „Welt- treten; 2) in der Verpflichtung ſeitens Frankreichs, ſo 
* im rothen Pavillon. Als derſelbe nahte, ging ihm blatt“ fo ſehr alle Schicklichkeit bei Seite ſetzt. Wo lange die Schweiz das Gleiche beobachtet, keine bewaff⸗ 
Re Auer einige Schritte entgegen, reichte dem Prinz⸗ bleibt da der allezeit prätendirte ande eig ben nete Flotte auf dem Genferſee zu halten; 3) endlich 
1 hten freundlich die Hand, die dieſer herzlich drückte „Herald“ iſt wenig befriedigt, ſchimpft aber nicht.] würde ſich Frankreich verpflichten, in einem gewiſſen 
endet n De Prinzen zuerft See de . Fa el einigen Wochen E sohn 75 8 von den Bergen 17 Sion = 2. 198 
ner Hand die Fenſtervorhäng ons mit eige⸗ N erbreiten ſollte, daß die 1 en ten Territorium eine Feſtungswerke anzulegen. Hin⸗ 
nd herabließ. Kaum war der Kaiſer eingetre⸗ dem Kaiſer und dem Prinzregenten außer allem ſtehe, ſichtlich dieſer Vorſchläge haben wir die Ehre, Ihnen 
en, Hannnen die Adjutanten der Könige von Sach⸗ ſo wird man wirklich den Verdacht ſchöpfen, 157 beide anzuzeigen, daß fie uns keineswegs zufriedenſtellen und 
der Kata g n Württemberg e ne 0 9 Nie geſchloſſen hätte, ah 4 1 a Aida 7 * Natur ſind, ehe — — 
em Prinz⸗Re prechen ſei; aber ee 8 24 S rung der unveräußerli Einbeit zu igen, noch die Rechte und Vor auszugleichen, 
ben über ae genten Niemand. Er blieb mit demſel⸗]24 Souveränen durch eine Fiction der Einbei zu ente] welche der Eidgenoſſenſchaft im Jahre 1815 durch die 
Prinz⸗ Re eine Stunde allein im Ber Als der] ſchädigen. Sollte es aber nach zwei oder drei Aud im Intereſſe von ganz Europa feſtgeſtellte Neutraliſa⸗ 
dis zunegent ſich entfernte, begleitete ihn der Kaiſerſ beißen, daß die Zufammenkunft nicht das gewünschte tion octropirt und feierlichſt garantirt worden find. 
Hand. agen und reichte ihm noch einmal die] Reſultat gehabt hat, fo wird man ſich auf Feindſelig⸗[(Folgt nun eine Darlegung und Auseinanderſetzung, 
Prinz war ſchwarz gekleidel und trug das] keiten gefaßt machen. Jedenfalls hat der Prinzre⸗ warum die neuen Vorſchläge Frankreichs für die Schweiz 
Der Ne der Ehrenlegion. 9 Bab gent ſehr tactvoll und einſichtsvoll gehandelt, daß er nicht annehmbar fein können, was zu dem Schluß 
Baden berichte Frankfurter Zeitung wird aus Baden⸗ ſich mit ſo vielen lebendigen Bürgſchaften einer Arne führt:) „Folglich muß die Schweiz ihr anfängliches 
genten von — Kaiſer Napoleon hat dem Prinz⸗Reef den deutſchen Politik umgab.“ — Nur das „Chronicle Programm aufrecht erhalten: Abtretung des Territo⸗ 
erung gegeben fen in ſeiner Unterredung die Verſi⸗ 15 kroͤhlich und guter Dinge und operirt als Bonapar⸗ rums von dem Col de Bonhomme bis zu dem Uſſes⸗ 
kade bedürftig. Frankreich fei des Friedens in hohem iſtiſcher Agent, indem es die Stellung Sr. k. H. des wei Rhonefluß, wobei fie den Mächten zu bedenken 
Krieg mit alle Krieg mit Deutfjland fel u Neunten Regenten mit der Louſs Napoleons dahin in⸗] giebt, daß eine Schwächung der Schweiz eben fo un⸗ 
die franzöſif gland und ſchon deshalb unmöglich, den iſieirt, daß es beide als „verkannte Männer“ an- gerecht, als den Europäiſchen Intereſſen entgegen ſein 
0 Veſiſche Flotte der engliſchen nicht gewach⸗ ſieht, die ſich mit den klein⸗deutſchen Fürſten aus eine würde.“ Schließlich widerlegt der Bundesrath noch⸗ 
Fr Unter 20 Prinz⸗Regent thellte den Inhalt el: ander ſetzen müſſen. g mals die Thouvenel'ſche Behauptung, daß die Neutra⸗ 
b teten 8 Br Napoleon III. dem Könige von am. „Pays“ enthält folgende halbamtliche Mit: Be von Nordſavoyen nur im Intereſſe von Pie⸗ 
achteten ein grad mit. Die übrigen Fürſten beo⸗ theilung: „Wir vernehmen aus Baden-Baden, daß mont beſchloſſen worden ſei, und beauftragt feine Ge⸗ 
Regenten und un nn erfahren gegenüber dem Prinz⸗ die deutſen Farſten, die dort verſammelt find, ſich ſchäftsträger, den Mächten eine im Sinne dieſer Note 
Entwaffnung wurde mand nach der Ankunft des Kaiſers beeilten, demfelben ihren abgefaßte ſchriſtliche Erklärung abzugeben, welche gleich⸗ 
der Zuſammenkunfſ hi beſchloſſen. Das Reſultat Beſuch „bauftatten, Aus zarter Aufmerkſamkeit iſt der at nochmals den Wunſch ausdrücken fol, daß das 
Das Verhältniß zwiſchen ale ein negatives bezeichnet. Kaiſer dem des Königs von Württemberg, des älteſten uſtandekommen der Confernz nicht noch länger ver⸗ 
den in Baden⸗Baden anweſen Prinz⸗Regenten und Sate Europa, zuvor gekommen. Die Zu⸗ zoͤgert werde, „um im Sinne der Verträge eine Frage 
iſt das mal. enden deutſchen Fürſten Hrrzeh au 1 und des Prinz⸗Regenten von zu f er von allgemeinem Europäiſchen In⸗ 
Die Beſprechungen der d reu erſt herzlich. Wie wir zu wiſſen glau- tereſſe . (J. u. tel. Dep.) 
Baden dürften nach ber Are Fun uren in Baden: | ben, hat der preußische Gefandte in Wien wegen der Das Londoner Wochenblatt „The Preß“ ſagt: ine zu geben. G 
Tage fortgeſetzt werden. Der Könich beons noch einige] badener Anka mit dem dortigen Gouverne⸗ Rußland und Oeſterteich haben ſich geweigert, die Ein⸗ benden das 4 erkſamkeit 8 eneral Lanza ſelbſt 
wird mehrert Wochen in Baden von Württemberg ment Mitthe ungen ausgetauſcht, nach welchen beider⸗ verleibung Toscana's in Sardinſen anzuerkennen.] wußte biefe ſſitterescorte hö zu würdigen und nahm 
Ba en verweilen; ſeits dieſe Zuſammenkunft unter den günſtigſten Ger Preußen hat ſich der Nothwendigkeit, Nein zu ſagen, von dieſer höflich Abſchied. Alles ging 


Der Juſtizminiſter 10 bie Genc j 
18-Ndjunften, Franz Bani⸗ 
cek und Eduard Gellen zu Rathsſekretären, Kin iger 


Die „Times“ bringt weitere ausführliche Mittheis 
lungen über den Abſchluß der Capitulation und den 
Abzug der Truppen aus Palermo; intereſſant iſt das 
Eingeſtändniß, daß der Garibaldianiſche Unterhauptmann 
Orſini im Innern Sieiliens bei der Bevölkerung auf 
ernſten Widerſtand ſtieß und feindlich behandelt worden iſt. 
Orſini, dem ein Contingent mit 400 bis 500 Freiwil⸗ 
ligen mit drei Freiwilligen beigegeben war; hatte bes 
kanntlich den Auftrag gehabt, ſie, um die Neapolita⸗ 
ner gründlich irre zu leiten, bis nach Corleone zurück⸗ 
zuführen. Das that er denn auch, aber die Bevölkerung, 
vie darin eine Beſtaͤtigung des Gerüchtes von den 
Siegen der Neapolitaner erblickte, war ſo feige, daß 
ſie ihn feindlich behandelte. Er ſah ſich gezwungen, 
die Lavetten zu verbrennen und die Geſchütze zu vers 
graben. Freilich als die Nachricht von der Einnahme 
Palermos eintraf, wars ganz anders. Es wurden 
neue Lavetten gemacht, die Kanonen ausgegraben und 
in die Stadt zurückgebracht zum unbeſchreiblichen Ent⸗ 
züden der Palermitaner und der freiwilligen Squarde, 
die wie jede irreguläre Truppe vor Kanonen unermeſ⸗ 
ſenen Reſpect haben. Die Convention iſt am 6. d. 
von neapolitaniſcher Seite durch General Colonne, und 
im Namen Garibaldis durch feinen Generaladjutanten 
Türr gezeichnet worden. Sie bezieht ſich bioß auf 
die militäriſche Räumung Palermos, und was damit 
zuſammenhängt. Eine andere geheime Gompention dinde 
durch Garibaldi ſelbſt, durch General ie Cine 
Stabschef gezeichnet. Sie bezieht ſich * 4 inſchif⸗ 
fung der Truppen. Bald wird Se en us nahme 
von Meſſina, — keinen neapolitan = Soldaten 
mehr beherbergen. — Was den Abzug It Ri der heute 
Früh ſtattgefunden hat, betrifft, ſei 9 a gendes bes 
merkt. Er geſchah von den —— — ten aus, die 
noch im Beſitze der Kine * aren, gegen den 
Hafen zu. Alpenjäger Abgiehend ie Straßen beſctzt, 
fie präfentirten ver den 3 en das Gewehr, und 
mehrere ihrer Ofſiziere waren commandirt, den Abzie⸗ 
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Der Brief war unterzeichnet: zwölf preu⸗ 
ßiſche Studenten, hatte aber das Po 
thal.“ Schönthal iſt ein niederes pro 
minar in Württemberg. Der Poſtſtempel führte zur 
Entdeckung der Urheber, zweier Seminariſten, welche 
ihre Kloſterſchule als eine Terra incognita für Han⸗ 
nover betrachtet und ihren Brief unvorſichtig aufgege⸗ 
ben hatten. Herr von Borries war geſcheidt genug, 
für ſeine Gegner von der 8 
ſicht zu bitten, als 


einzelnen einige huldvolle Worte und beſtieg ſo⸗ 
n bereit gehaltenes Reitpferd, um ſich ſammt 
einem Gefolge auf den vor dem ſchleſiſchen Thore 
befindlichen großen Exerzirplatz, wo die ganze Garni⸗ 
ſon in zwei Treffen aufgeſtellt war, zu begeben. Nach 
mehreren ausgeführten Manövern im Feuer beſichtigte 
um 2 Uhr der Herr Erzherzog das k. k. Militärſpital, 
dſwo zwei der im letzten Feldzuge ſchwer verletzten reich⸗ 
lich beſchenkt wurden, ferner die übrigen Militärge: 
bäude und reiſte mit dem Nachmittagzuge nach Kladrub 
ab, wo morgen die Einweihung der neu erbauten 
Kirche ſtattfinden fol. f 

Der Herr Feldmarſchall Freiherr von Heß wird 
vor feiner Reife nach Karlsbad eine Erholungsreiſe 
nach Tirol und in die Schweiz antreten. 

Wie es heißt, ſoll die Vereinigung der öſte 
ſchen Statthalterei mit jener von Niederöſterreich, mit 
dem Sitze in Wien, bereits definitiv beſchloſſen fein. 
dann ein Landeshauptmann delegirt 
Ebenſo dürfte dann die ober = öſte 
Staatsbuchhaltung in Linz bis auf einen klein 
aufgelöſt, die Central⸗Buchhaltung für beide 
zen aber vermehrt werden. Die Statthalterei von 
Laibach ſoll mit jener von Trieſt, die von Klagen⸗ 
furt mit jener von Graz vereinigt werden. Die in 
Dalmatien bisher beſtandenen politiſchen Präturen zu 
Zara, Spalato, Raguſa und Cattaro ſollen, wie wir 
vernehmen, aufgelaſſen 
ſelben wird an die betre 
genannten Orten übertragen werden. 

Die nächſte Plenarſitzung des Reichsrathes 
iſt auf Donnerſtag den 21. Juni um 11 Uhr anbe⸗ 


in beſter Ordnung vor ſich, und mit Ausnahme des 
Caſtells befindet ſich zur Stunde nicht ein Fußbreit 
Boden von Palermo mehr im Beſitze der Königlichen. f. 
— Der ungariſche Oberſt Tücköri, derſelbe, dem Ga⸗ 
ribaldi beim Angriff auf die Stadt die Führung der 
erſten Colonne anvertraut hatte, iſt geſtern Abend an 
feiner Knieſchußwunde geſtorben. 
bens das Bein amputirt, der Brand trat hinzu 
machte die Rettung unmöglich. Tücköri hatte fru 
in der ungariſchen und fpäter in der türkiſchen U 
gedient, wo er ſich bei der Belagerung von Kar 


ſtzeichen „Schön⸗ 
teſtantiſches Se⸗ 


Man hatte verge- 


cola militans um Nach⸗ 
daß es ungefährliche Bu⸗ 
aatsgefährlichen Briefſteller haben 
während 48 Stunden Carcer Gelegenheit gehabt, ihr 
ſchwarzes Vorhaben weiter auszubrüten. 
In Halle tagte am 13. und 14. d. 
deutſche Verband freier Gemeinden. E 
ren etwa 30 Gemeinden durch 26 Abgeordnete vertre⸗ 
en, darunter die bekannteren Baltzer aus No 
Dr. R. Benfey, Czersky aus Schneidemühl, D 
aus Berlin, Sachſe aus Aſchersleben, Dr. 
aus Holzhauſen in Weſtphalen, Wagner au 
und Wislicenus aus Halberſtadt. 
Krankheit verhindert, nicht erſchienen. 
den 12., hielt Czersky einen Vortrag v 
in welchem er hauptſächlich gegen den Aut 
ben zu Felde zog und die bereits hinlängli 
ten Grundfäge. der freien Gemeinden i 
darlegte, die ſich nicht über das Niveau 
Im Publikum hat man, wie die „N. 
keine Notiz von dem 


Wie bereits telegraphiſch erwähnt, wurde 
von den königlichen Truppen geräumt. 
Correſpondenz der „ 
doch die Räumung nach einem h 
kampf mit Inſurgentenhaufen, di 
reicher waren und drei Stück Ge 
und erſt nachdem die königlich 
genten aus der Stadt vertrieb 
Kanonen abgenommen 
tania war zu iſolirt, 
können, ſie zu behau 
Beſatzung zählt man 1 
ten, alſo beiläufi 
Verluſt der Auf 
gen ſoll, was v 


AA.“ aus Neap 
artnäckigen Straßen⸗ 
s Dreifache zahl⸗ 
ſchütz mit ſich führten 
en Truppen die Inſur⸗ 
en und ihnen ihre drei 

Die Stellung in Ca⸗ 
als daß es rathſam hätte ſein 
Bei kaum 1800 Mann 
97 an Todten und Verwunde⸗ 
11 vom Hundert, während der 
ſtändiſchen noch das Doppelte überſtei⸗ 
ielleicht dafür zeugen dürfte, daß das 
Gefecht nicht ſo ganz unbedeutend war. Erſt am Tage 
demſelben verließ General Clary mit. feinen 

Streitkräften Catania, um ſich auf Meſſina zurückzu⸗ 
ziehen. Außer Palermo ſind auch alle anderen Städte 
geräumt worden, nur Meſſina, Agoſta und Syracus 
werden noch beſetzt bleiben. 

Nach Berichten aus Neapel vom 12. Juni geht 
das Gerücht, daß die Calabreſen ſich zu erheben begin⸗ 
nen, und General Nunzianti in dieſe Provinz geſchickt 
Andern Nachrichten zufolge würde dies 
General Pianelli ſein. Der Befehlshaber der Obſerva⸗ 
tions⸗Armee in den Abruzzen ſoll berufen werden, ſein 
Commando bis Calabrien auszudehnen Es fand ein 
Familienrath im königl. Palaſt ſtatt. Unter allen Par⸗ 
teien herrſcht in Folge der Gegenwart von 8 franzöſi⸗ 
ſchen und 2 engliſchen Schiffen große Angſt. 

Aus Neapel, 13. Juni, wird gemeldet: Die in 
Neapel ſtehenden Truppen, welche die Beſtimmungen 
haben, ſich auf bedrohte Punkte zu werfen, ſind in 
Kolonnen eingetheilt, welche vom Grafen von Trani, 
von Nunziante, Barbalunga und Bosco befehigt wer⸗ 
Ein neapolitaniſcher Kriegsrath ſetzt die beiden 
Fregattenkommandanten, welche die Landung Garibal⸗ 
dis nicht verhindern konnten, in Anklageſtand. Es heißt, 
Garibaldi überlaſſe das Commando über die Streit⸗ 
kräfte in Sicilien an Medici, ſobald dieſer dort an⸗ 
langt, und beabſichtige eine Landung in Calabrien, um 


Nach Linz dürfte 


or der Gemeinde, 


Die Amts ſamkeit der⸗ 
ffenden Kreisbehörden in den H. 3.” meldet, fo gut wir gar 
Daſein der Verſammlung genommen. 

Der Graf von Paris und der Herzog d 
ttes (Enkel Louis Philipp's) werden, wie 
im Spätſommer nach der Rückkeh 
ſchon Reiſe dem Hofe von Mecklen 
Beſuch abſtatten. 


Der mit vielem Fleiße und vieler Gewiſſenhaftig⸗ burg⸗Schwerin einen 
keit zu Stande gebrachte Entwurf einer Verfaſſung 
zur Regelung der kirchlichen Angelegenheiten der Pro⸗ 
teſtanten in den deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen wurde 
vor wenigen Tagen vom hohen Miniſterium des Cul⸗ 
tus zur Sanction Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorgelegt. 
Dem Verfaſſungs⸗ Entwurf wurde das für die Pro⸗ 
teſtanten Ungarns erfloſſene a. h. Patent zu Grunde 
gelegt, und alle jene in der Praxis unausführbaren 
Punkte wurden ſorgfältig vermieden, während man 
beibehielt, was den Hauptgrundſätzen des Proteſtan⸗ 


ſtorialſitzung des augsb. Theiß diſtrie⸗ 
tes zu Kakas⸗Lomnicz wurde beſchloſſen, Se. Excel. 
den Feldzeugmeiſter v. Benedek um Herausgabe der 
mit Beſchlag belegten Protokolle des im vorigen Jahre 
zu Käsmark abgehaltenen Diſtrictualconvents zu bit⸗ 
ten. Ein Ausſchuß, der bereits im Jahre 1856 er⸗ 
wählt wurde, wird im Juli zuſammentreten, um die 
Weiſungen für die Synode auszuarbeiten. Die ev. 
Gemeinde in Gollnicz, welche bereits für coordinirt 


Paris, 16. Juni. Kaiſerliche Decrete, die heute 
amtlich publicirt worden, haben die H 
Paulze d'Jvoy und Levainville z 
Departements, und ſieben Unterpr 
Präfectur⸗Räthe, drei General⸗Secretäre u 
Maires für Chambery und Annecy ernan 
ſowohl als in Chambery werden kaiſer 
tet. Alle gottesdienſtlichen Gebäude un 
ſtalten, alle Collegien, Schulen und ſon 
welche gegenwärtig in Sa⸗ 
werden in Zukunſt eben ſo 


u Präfecten der neuen 
äfecten, jo wie fi 


tismus entſpricht. 


keinen Buchdrucker hier, der einer ernſtlichen, wenn 
auch „freundſchaftlichen“ Verwarnung gegenüber es 
wagen würde, auch nur eine Zeile zu drucken. Daß 
übrigens jenes „Mitgetheilt“ nur als Reclame wirkt, 
ergibt ſich von ſelbſt. 

Der „N. P. 3.“ ſchreibt man aus Paris, 16. d.: 
„Wir wiſſen heute ſchon hier, daß der Empereur in 
Baden⸗Baden und überall auf deutſchem Boden mit 
„unermeßlichem Jubel“ empfangen worden iſt. Dieſe 
Windbeutelei müſſen alle telegr. Depeſchen übereinſtim⸗ 
mend melden. Zucken Sie nicht verächtlich die Achſeln 
über dieſen Streich, er iſt ernſt, denn die Franzoſen 
glauben daran und Blätter beeilen ſich, den Commen⸗ 
tar dazu zu geben mit den dürren Worten: „Ach ja, 
das deutſche Volk iſt gut, aber ſeine Fürſten ſind ſo 
ſchändlich, Frankreich zu haſſen!“ Da haben Sie die 
Bonapartiſche Politik ins Caffeegeſchwätz überſetzt. Es 
iſt die alte Phraſe: Friede den Hütten, Krieg den Pa⸗ 
läſten! in modernem Gewande; damit ſind die Fran⸗ 
zoſen ſchon ein Mal über den Rhein gezogen und ha⸗ 
ben deutſche Städte und Dörfer in Brand geſteckt. 
Die Schrift About's — oder vielmehr die Schrift, auf 
deren Titel ſein Name ſteht — macht die Pariſer 
vollends toll. Prinz Napoleon (oder wie man jetzt hier 
fagt, das „Palais⸗ Royal“) fol fie inſpicirt haben. 
Auch einen neuen Schmerzensſchrei haben wir wieder: 
„La question Irlandaise.“ Ich kann mich des leiſen 
Verdachtes nicht erwehren, daß hier mehr Buchhändler⸗ 
Speculation als Schmerzensſchrei vorhanden ſei. — 
Wenn ſich der unglückliche Bourboniſche König von 
Neapel wirklich auf den hieſigen Empereur als auf 
ſeinen letzten Helfer verlaſſen hat, ſo iſt er ſchlimm 
genug daran. Louis Napoleon hat deſſen Abgeſandten, 
Hrn. de Martino, ſehr freundlich empfangen, ihm aber 
mit anerkennenswerther Offenherzigkeit geſtanden, er ſei 
nicht in der Lage, etwas für ſeinen Souverän zu thun, 
namentlich könne er ihm nicht feine Staaten garan⸗ 
tiren. Auf die Weiterreiſe nach London hat Herr von 
Martino nach der neulichen Rede Lord Palmerſton's, 
die allerdings im Munde eines Miniſters eine wahre 
Infamie war, verzichtet. Martino hat ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Corps einen Beſuch gemacht; 
Alle ohne Ausnahme bemerkten ihm, daß er nach die⸗ 
ſer Rede Palmerſton's nicht nach London gehen könne. 
Er iſt nun zurückgereiſt und hat ſich bereits wieder in 
Marſeille eingeſchifft. Ueber dieſen Diplomaten ſchreibt 
der Turiner Correſp. der „Times“: De Martino kenne 
ich ſo genau, wie kaum einen Zweiten auf der Welt. 
8 Er iſt ein Liberaler und der Sohn eines Liberalen. Der 
alte König Ferdinand ſchätzte und verwendete ihn als 
einen durchaus redlichen Mann, deſſen patriotiſche Be⸗ 


Regierung nicht zu ſtören; — leider habe der Verle⸗ 
ger dieſen Rath nicht beachtet. Es ſcheint, daß hierbei 
irgend ein Mißverſtändniß obgewaltet hat. Wir haben 


25. [griffe allerdings in des Hofes unmittelbarſter Nähe 


galt, ift in ihr altes Verhältniß zurückgetreten. 
Deutſchlaud. 

Im Nachſtehenden bringen wir no 
heiten über die Zuſammenkunft aus Baden-Baden. 
Dem „Frankf. Journ.“ wird unter dem 16. d. geſchrie⸗ 
ben: An Diplomaten, wenn auch nicht im unmittel⸗ 
baren Gefolge der Fürſten, fehlt es nicht; von Bun⸗ 
iſt der Hannoverſche und der Daͤniſche 
anweſend; von Frankfurt viele Finanzmänner und an⸗ 
dere: Frh. v. Rothſchild, Bethmann, Erlanger, S 
Das Wetter iſt herrlich. Die Paß⸗ 
Controle iſt nicht verſchärft, doch iſt viele badiſche 
Gensdarmerie bier; auch mehrere höhere Polizeibeamte 
aus Paris, Berlin, Dresden und Hannover ſind fiht=] g. 
bar, doch iſt der Fremde nicht genirt. Die Polizei hat 
jede Demonſtration mit Fahnen ꝛc., welcher Art ſie 
boten; beim Empfange des Kaiſers riefen 
viele hier anweſende Franzoſen „Vive, PEmpereur!“ 
und die anweſenden Deutſchen „Es lebe der Großher⸗ 
zog!“ Beide fuhren in einem kaiſerlichen Wagen und 
rüßten nach allen Seiten. — Dagegen meldet man der 
Stg.“: Gegen Abend füllte ſich die Stadt mit 
dem Zulauf der ländlichen Bevölkerung aus der Um⸗ 
gegend, ſo wie auch aus Raſtatt, 
Straßburg viele Neugierige eintrafen. Prinz Wilhelm 
von Baden war dem franzöſiſchen Kaiſer bis Kehl 
en und empfing ihn an der Kehler 
Punkt 7 Uhr, wie angeſagt, traf der 
Drei Adjutanten, einige Kammerherrn, 
Guides de Corps und die nöthige Die⸗ z 
nerſchaft bildeten das ganze Gefolge. 
mit dem hiſtoriſchen grauen Ueberrock bekleidet. 
Empfang ging ohne irgend welche beſondere Kundge⸗ 
bungen ſeitens der Menſchenmen 
Ständen verſammelt hatte, vor 
zoſen, woran es hier nie fehlt, verhielten ſich ruhig. 
In offenem Wagen, den Großherzog zur Seite, ge⸗ 
ſchah der Einzug über den Quai de Dos längs der 
Promenade zum Stephanienbad, wo die Appartements 
mit viel Geſchmack und mit reicher Dekoration auch 
nach Außen hergerichtet waren. | 
übrigens kein Unbekannter in Baden. Natürlich, daß 
die Leute, die ihn ſeitdem nicht geſehen, große Verän⸗ 
derungen an ihm wahrnehmen wollen. Ich ſelbſt muß 
geſtehen, daß ich ihn ſeit nur anderthalb Jahren, wo 
ich ihn in Paris das letzte Mal ſah, auffallend gealtert 
Schon aus der Ferne bemerkt man die graue 
Färbung der Haare und eine ſtark ausgebildete Anlage 


hl hat der Kaiſer 
heinbrücke beſichtigt 
franzöſiſchen ſehr bel 
cherung, daß das Werk Di 
Mit den Befeſti⸗ 


Neapel zu bedrohen und die Vorkehrungen der königli⸗ 
chen Truppen bezüglich Meſſinas zu paralyſiren. 

Unter den fortwährend in Genua organiſirten und 
von dort nach Sizilien abgehenden Expeditionen muß 
auch jene notirt werden, die in der Nacht vom 7. bis 
8. d. M. 350 Mann ſtark mit Waffen aller Art und 
nuch angeblich mit Geſchütz ausgerüſtet, an Bord des 
amerikaniſchen Klippers „Swallow“ in See ging. 

Der „Eſpero“ dementirt die Nachricht von Mazzi⸗ 
nd Abreiſe; die „Gazzetta di Modena“ hingegen 
behauptet, er ſei nach Malta gegangen. 

Ein Brief aus Palermo vom 8. d. ſchätzt die 
Streitkräfte Garibaldi's auf 40,000 Mann. Der Ge⸗ 
neral hat 5 Individuen wegen Angriffs auf das Ei⸗ 
genthum erſchießen laſſen. Die Menge hat mehrere 
Polizeiagenten getödtet. Der Befehl, Palermo zu raͤu⸗ 
men, hat die größte Entmuthigung unter die königli⸗ 
Garibaldi hat eine National⸗ 
Subſcription zur Deckung der Kriegskoſten ausgeſchrie⸗ 
ben. Alle adeligen Familien und auch der Erzbiſchof 
von Palermo haben ſich bei dieſer Subfeription be⸗ 


ch einige Einzel⸗ ſt 


chen Truppen gebracht. 


Nachrichten aus Rom melden, eine Depeſche der 
neapolitaniſchen Regierung zeige die Wegnahme zweier 
Garibaldiſcher Schiffe an. Das eine iſt piemont., das 
andere amerikan. Sie End nach Neapel gebracht wor: 
den. Die 1000 „Paſſagiere,“ welche ſich an Bord be⸗ 
fanden, find in der Feſtung Gasta eingeſperrt worden. 
Die Schiffe wurden in den Gewäſſern von Ponza über⸗ 
raſcht. General Lamoricière hat Truppen an die nea⸗ 
politaniſche Grenze geſchickt. Man verſichert, Piemont 
dabe verſprochen, die Invaſion der päpſtlichen Grenzen, 
falls nicht etwa eine Kriegserklärung ſtattfinde, zu ver⸗ 
hindern. Der Papſt hat dieſe Erklärung (in Paris) 


Migr, de Dreux⸗Brozé, zum 
es bedeutenden Vermögens einge⸗ 
Teſtament von dem Vetter des 
Montreuil, angefochten, weil der 
rbſchaft nur für den Grafen Chambord 
habe, der in Frankreich kein Beſitzthum 
haben dürfe. Der Biſchof beſtreitet dies auf das be⸗ 
ſtimmteſte, weigert ſich auch, den ihm darüber zuge⸗ 
id zu leiſten, und hat Herrn Bertyer zu 
Vertheidiger gewählt. 

eute fand das feierliche Leichenbegängniß des 
Abmfrals Parſeval Deschenes ſtatt. Alle Marſchälle, 
Deputationen des Senats wie des geſetzgebenden Koͤr⸗ 
pers und viele andere hohe Staatsbeamte wohnten 
der Feierlichkeit bei. Der Kaiſer und die Mitglieder 
n Familie hatten ſich vertreten laſſen. 

b onau⸗Ztg.“ wird geſchrieben: Während 
Hr., Prevoſt⸗Paradol und mit ihm Drucker und Ver⸗ 
leget wegen „Aufreizung zum Haß und zur Verach⸗ 
tung gegen die beſtehende Regierung“ nächſten Freitag H 
vor den Schranken des Zuchtpolizeigerichts zu erſchei⸗ 
nen haben, enthalten unſere Blätter ein „Mitgetheilt“, 
in welchem geſagt wird, es habe der Verleger einer 
gewiſſen ſehr anti⸗öſterreichiſchen Broſchüre vor eim 
einem Monate eine freundſchaftliche Verwarnung 
Regierung erhalten, die Broſchüre nicht erſch 
t, laſſen. Es ſei dieſe Verwarnung auf den W. 
tuden⸗ geſchehen, das Einvernehmen mit einer 


Biſchof von Mou 
Univerſalerben ſein 


e, die ſich aus allen 
h feßt, Jetzt wird das 


ch. Selbſt die Fran⸗ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Se. Maj. der Kaiſer ver⸗ 
weilte geſtern Vormittags in Wien und hat durch 
mehrerr Stunden Audienzen ertheilt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer dürfte ebenſo, wie der 

König von Baiern, an der Eröffnungsfahrt der Weſt⸗ 
bahn theilnehmen. 

Ihre Majeſtät der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben ſich beſtimmt gefunden, 

r Deckung der Koſten des Vergrößerungs⸗Neubaues 

Kaiferin Eliſabeth Kinder⸗Hoſpitales zu Hall den 

Betrag von 200 fl. gnädigſt 

Aus Königgrätz wird vom 1 
eute langte mit dem Pardubitzer Mittagtrain der 
err Erzherzog Albrecht im Geleite d 

Marſchall⸗Lieutenant Grafen Clam⸗ 

ſehnlicher Suite im hieſigen Bahnhofe an. Er wurde 

von ſämmtlichen k. k. Eivilbehörden, dem Don 

Klerus, der Kommunal⸗Repräſentanz ehrerbietigſt em⸗ 

pfangen. Die betreffenden Branchen wurden durch 

den k. k. Statthaltereirath Kreis hauptmann Grafen 

Miſchna vorgeſtellt. Der Herr Erzherzog richtete an 


Wien, 19. Juni. 
Louis Napoleon iſt 


zum Embonpoint. 

Bei ſeiner Durchreiſe durch Ke 
Napoleon die Bauten an 
und die badiſchen, wie die 
Er erhielt dabei die Zuſi 
zum Herbſt vollendet ſein werde. 
gungen auf deutſcher Seite fol man dagegen noch, 
erheblich im Rückſtande ſein. 

Dem Hannoverſchen Min . 
ein Drohbrief zugekommen, welcher ihn der nati 
„Vehme“ verfallen erklärt und ihm zu Gemüthe 
daß es auch noch Sands unter den deutſchen S 


iſter Graf Borries war 


2 


unbequem ſeien, dem ſich jedoch jede delicate Miſſion 
im Auslande, zu der Tact und Geſchicklichkeit gehört, 
und die keine Verläugnung von Ehre und Grundſätzen 
bedingt, anvertrauen laſſe. Auf ſeinem Todtenbette 
noch empfahl der König dieſen tüchtigen Diplomaten 
ſeinem Sohne, damit er ſich ſeiner bei allen gefährli⸗ 
chen Verwickelungen bediene. Kann Ein Mann die 
Dynaſtie der Bourbonen retten, ſo iſt es dieſer de 
Martino. Er iſt ein eifriger Dualiſt, hat einen unbe⸗ 
ſiegbaren Widerwillen gegen Piemont, und von ihm 
wird Frankreich carte blanche erhalten, wenn es Süd⸗ 
Italien, entweder unter dem jetzigen König von Nea⸗ 
pel, oder unter irgend einem anderen Prinzen (von 
Napoleons eigener Wahl), nur als ſelbſtſtändigen Staat 
erhalten will. b 

Der außerordentliche Commiſſär des Kaiſers in 
Savoyen, der Senator Laity, hat folgende Pro⸗ 
clamation erlaſſen, die in ganz Savoyen angeſchlagen 
wurde: Bewohner Savoyens! Eure Wünſche () find 
erfüllt. In Vollmacht Sr. Majeſtät des Kaiſers habe 
ich mit dem außerordentlichen Commiſſar Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs von Sardinien die Acte unterzeichnet, 
vermöge deren feſtgeſtellt wird, daß das ſavoyiſche Ge 
biet an Frankreich übergeben und wieder mit ihm 
vereinigt wird. Seit dieſem Augenblick ſeid ihr Fran⸗ 
zoſen der Nationalität nach, wie ihr es ſchon waret 
euren Gefühlen nach. Im Namen des Kaiſers nehme 
ich euch alſo in die große Familie auf, welche ihr Glück 
und ihren Stolz darin findet, euch in ihre Reihen 
aufzunehmen. Verſchmolzen mit den unfrigen, werden 
eure Intereſſen fürderhin Gegenſtand der beſtändigen 
Fürſorge des Souveräns ſein, welcher Frankreichs Ruhm 
und Wohlfahrt ſo hoch gehoben hat. Es lebe det 
Kaiſer, die Kaiſerin, der Kaiſerliche Prinz! Cham⸗ 
bery, 14. Juni 1860. Der Senator 76. A. Laith. 
Und fo wäre alfo, ſchreibt die „NPS.“ die Annexion 
abgemacht und zwar ſchließlich elne allen Wider⸗ 
ſpruch, was man ja leider erwarten mußte. Die Pro⸗ 
teſte der Schweiz haben keinen Erfolg gehabt. Vivat 


Sequens! — 
i Belgien. 

Die belgiſche Kammer hat am 16. das Zu⸗ 
cker⸗Capitel des Seel Gesetzes beendigt, aber nicht in 
dem von der Regierung gewünſchten Sinne. Bekannt 
lich ging Herrn 10 res Vorſchlag dahin, die Runkel⸗ 
rübe mit dem Zuckerrohr auf gleichen Fuß zu ſtellen 
und jene Na di N Seiten hin Wurzeln und Blüten 
treibende Sins e eines gänzlich unnöthigen if 14 
tial⸗Schutzolles von 6 Fr. (per 100 Kilogr.) 75 
rauben. z ie Kammer hat das Amendement des 90 m 
DE * ere, die Acciſe auf inländiſchen and Cos 
leniel⸗Zucker gleichmäßig auf 3 Ft. zu erheben und 
vie Reform der Zucker⸗Geſetzgebung vorläuſig auf die 
ee Seffion zu vertagen, mit 59 gegen 52 

stimmen genehmigt. Eine politiſche Bedeutung hat 
dieſes Votum durchaus nicht. Mehrere vi entſchieden⸗ 
en Freunde des Miniſteriums haben in dieſem Puncte 
gegen Herrn Frete geſtimmt. un 
In Brüfſel ſpricht man wie wir einem Schrei⸗ 


ä — 


den der „D..“ entnehmen, ſeit einigen Tagen viel 
von einem Briefe, welcher von einem Herrn in der 
Umgebung des Königs aus England dorthin gelangt 
iſt. In demſelben wird auf eine Meinungsäußerung 
des Lord Palmerſton Bezug genommen, welche dahin 
geht, daß Belgien und deſſen Nachbarländer Nichts 


von einem franzöſiſchen Angriff zu fürchten hätten. 
In de Ober ein ſolcher ſtattfinden, fo werde England 


ſoal em Falle ein ruhiger Zuſchauer dabei bleiben, 
1 ern mit feiner ganzen Macht für die Unverletzlich⸗ 
eit der Verträge () und die Aufrechthaltung des euro⸗ 
Päifchen Gleichgewichts eintreten. Was die engliſche 
ilfe anbelangt, ſo dürfte man auch in Brüſſel be⸗ 
reits in dieſer Beziehung alles Vertrauen verloren ha⸗ 
ben. Die Verträge ſind nach allen Seiten verletzt 
worden, ohne daß man in England Miene gemacht 
hatte, thatſächlich dafür einzuſtehen, und das europäi⸗ 
e Gleichgewicht exiſtirt längſt nicht mehr, ſeitdem 
Frankreich, hauptſächlich durch die Connivenz der eng⸗ 
liſchen Politik, ſich zum Schiedsrichter über die euro⸗ 
päiſchen Angelegenheiten aufwerfen konnte. Wenn 
eutſchland einig wäre, ſo würde Belgien in dem⸗ 
ſelben zur Zeit der Gefahr eine natürliche Stütze ſin⸗ 
den können. Die jetzigen Zuſtände des deutſchen Nach⸗ 
barlandes laſſen aber auch nach dieſer Seite hin kei⸗ 
ner beſonderen Hoffnung Raum. 


Großbritannien. 


London, 14. Juni. Der Commiſſionsbericht ſach⸗ 
und fachkundiger Perfonen über die „Vertheidigungs⸗ 
uſtalten des Vereinigten Königreichs“ liegt nunmehr 
vor. Er iſt ſehr umfangreich. Es iſt unmöglich, hier 
eine wenn auch nur allgemeine Skizze der vorgeſchla⸗ 
genen Bauten zu geben; hoͤchſtens können wir einige 
— Erwägungen andeuten, von denen, wie es ſcheint, 
— Mitglieder ſich beſtimmen ließen. Die Times, mit 
rüber dölegung des Commiſſions berichts, schreibt da⸗ 
gl Folgende: Unſere Armee wird immer ver⸗ 
w klein, unſere Kriegsflotte immer mehr oder 
nicht einbild rent fein müſſen; wir konnen uns daher 
eine Landunen daß wir im Stande find, uns gegen 
8 — auf allen Punkten zu ſichern oder ei⸗ 
x 8 z ab Macht mit einer überwältigend großen 
ſupperzabl entgegen zu treten. Da wir nicht ganz 
Flotte oder lauter Armee ſein können, ſo iſt das 
zächſtbeſte Ding die Ledensquellen der Armee und 
Slotte — die Mittel zur Armirung und Equipirung 
Nee — die Arſenale und Werften, vor einem plötz⸗ 
ichen Schlage zu ſichern. Denn es brauchen nur ein, 
En kleine Kriegsfahrzeuge ſich auf 8000 Ellen oder 
a Engliſche Meilen dem Bauwerft von Portsmouth 
— nahen, und ſie können es mit der größten Präcifion 
notte Zielscheibe ihrer Bomben machen. Es ist daher 
verlewandig, die Befeſtigungswerke weiter hinaus zu 
iſt ic um die fernen Zugänge zu beherrſchen. Es 
Plane, auf jedem ſchwachen Punkte der Inſel 

nal gerad, wo nur immer eine Kanone auf dem Ga⸗ 
ya & rg werden kann, auf verſchiedenen Punkten 
Kann e, Batterieen mit ein, zwei, oder auch drei 
enreihen zu errichten, gleich denen, die uns in 

ron Trotz boten und unferer Flotte am Eingang 


ten Ha von Sebaſtopol ſo viel Schaden zufüg⸗ 


des 7 sollen Fortsketten in's Innere des Lan⸗ 


geführt werden, um ein 
. Küſtenpunkt gelandete Truppenmacht in ad: 

ngsvollet Ferne zu halten. In derſelben Weiſe 
vl Portsmouth ſind die andern Werft⸗ und Hafen⸗ 
plätze bedacht. Die Commiffion ſchlägt eine 
von beweglichen ſchwimmenden Batterien vor und ge⸗ 
1 Mittel, um im Nothfalle die Hafeneinfabrten zu 
erſtopfen. Worauf die öffentliche Aufmerkſamkeit ſich 
dea richten wird, das iſt der Koſtenpunkt. Da ha⸗ 
Ua wir eine Ausgabe von 12 Millionen und dabei 
7 EN die Hauptſtadt noch unbefeſtigt. Wir müſſen 
Ae darauf gefaßt ſein, unſern Frieden zu bezahlen. 
ſerem e denken, wir thäten beſſer, die Sache mit uns 


Went k 
und ihm meintlichen Feinde 


werke und ne Lection zu geben, die uns viele Erd⸗ 
erſparen wii 
der koſtſpielige 
Friede immer noch beſſer als ein wohlfeiler Krieg, 


enn di f 
die Seiteſer iſt 


Pitts. 0 Palmerſtons find nicht mehr die Zeiten find 1 


an die A n 
„heuer,“ abel Falſtaff's über „Ehre?“ 


19 duni. Nach dem . Journal“ 
Sbren Beſuch in Berlin Ende Au⸗ 
dab ee ad eg de Der Sion 
den Glanzpunkt der S en 
ampton ſind heute meh 
Param darunter vielen Peer 

ments, abgegangen, wel i bfahrt des 
„Great Eaſtern“ nach Canada un bien hen wollen. 


W . 
ni 0 Aber — dort telegraphirt, fon’ das Rieſenſchiff 


s und Mitgliedern des 


deiſam 
möge. wen 


＋ . le ſtre e 
ſetze über die Sonntags fei ng H 2 
ie letzte A iin, SE geſchärft wird. 

Die letzte Auſtraliſche 0 von 405 zer 
Neu⸗Seeland. Neu Plymouth ſſt n Plymouth auf 
zen gegründet Brühe Glenn ae IB Jer 
ſeeland, hart Berge T. e 
Neuſeeländer haben in letzter Zelt a fee lt — 


e etwa auf einem an⸗⸗ 


ache] de 


Nationalität beſorgt zu ſein und verſchiedene Anſchläge 
entworfen, um die weitere Ausbreitung der Weißen zu 
verhindern. Virimu Kingi (König Wilhelm) hat jetzt 
die Sache bis zum offenen Bruche getrieben. Er trat 
an die Spitze der „nationalen“ Bewegung, zumal Je⸗ 
ner, die ſich in Neu⸗Plymouth in ihren Rechten ge⸗ 
kränkt glauben. Am 15. März brach er in die Colo⸗ 
nie ein, ermordete wehrloſe Anſiedler und bedrohte 
Leben und Eigenthum aller im Lande zerſtreuten Co⸗ 
loniſten. Dieſe traten zu Freiwilligen⸗Corps zuſammen. 
Ob, und in wie weit der Aufſtand um ſich greifen wird, 
läßt ſich nicht ſagen. 
Italien. 

Die Sammlungen für Garibaldi werden in Tu⸗ 
rin offen und in großem Maßſtab betrieben. Warum 
auch noch Heimlichkeit, wenn König Victor Emmanuel, 
in höchſteigener Perſon einer Theatervorſtellung bei⸗ 
wohnt, deren Erträgniß zur Unterſtützung Garibaldi’s, 
alſo zu territorialer Beſchädigung feines Vetters, des 
Königs von Neapel, beſtimmt iſt, wie auf allen Zet⸗ 
teln und in allen Zeitungen zu leſen war! Wenn man 
von oben herab ſo wenig Zartgefühl zeigt, was haben 
dann die Maſſen nöthig ſich vor dem Auge des Ge: 
ſetzes in Acht zu nehmen? Die eigenthümlichſte Weiſe 
für Garibaldi Geld zu machen dürfte wohl einer eben 
ſo ſchönen als reichen Mailänder Dame eingefallen 
ſein, die mit der competenten Bewilligung und in Ge⸗ 
genwart des Hrn. Ehegemahls zu Gunſten des mo⸗ 
dernen Pelopidas — Küſſe verkauft, wirkliche Küſſe 
auf die Stirne. Die Dame hat deren zwei Gattun⸗ 
gen zu verhandeln: ſolche die ſie gibt, und ſolche die 
ſie empfängt. Erſtere koſten zwanzig, letztere zehn 
Franken, und es ſollen nach Verſicherung unſeres Ge⸗ 
währsmannes in einer neulichen Abendgeſellſchaft auf 
dieſe Weiſe neunzig Franken eingegangen ſein. Die 
Dame ſollte mit ihrer Waare ein en gros-Geſchäft 


betreiben. 
Türkei. 

Die inneren Zuſtände des türkiſchen Reiches ſchreibt 
ein Correſpondent der „Tr. Ztg.“ ſind, was die Ver⸗ 
hältniſſe namentlich der Chriſten betrifft, durchaus nicht 
ſo ſchwarz, wie dieſelben gewöhnlich von ruſſiſchen und 
franzöſiſchen oder von undankbaren Emigrantenfedern 
geſchildert werden. Es iſt wahr, daß mancher Provinz⸗ 
Gouverneur die guten alten Zeiten nicht vergeſſen kann 
und noch immer gern ſelbſt Sultan in ſeinem Bezirke 
iſt; allein man gehe gerecht und gründlich zu Werke 
und prüfe, ob je andere Nationalitäten als Griechen 
oder undankbare Emigranten, die im dolce far niente 
Anſpruch auf eine glänzende Beſoldung machen, es 
find, welche die türkiſche Regierung beſtändig ſchmähen 
und in den Koth ziehen. Wenn die Tauſende von Eng⸗ 
ländern, Franzoſen, Italienern, Deutſchen u. ſ. w., die 
in der Türkei leben, mit ihrer Lage nicht zufrieden ſind, 
warum kehren ſie nicht in ihre Heimat zurück und 
tragen freiwillig das ſchwere Türkenjoch? Allein man 
durchreiſe die Türkei von Oſt nach Weſt, von Süd nach 
Nord, und gewiß ſind es ſtets nur Griechen oder die 
Hefe der Emigration, welche ſich unzufrieden geberden, 
während jeder Redlichdenkende die Loyalität der türki⸗ 
ſchen Regierung men anerkennt. 


| Zur Tagesgeſchichte. 
In einem am 24. Mai abgehaltenen Ordenscapftel hat die 
ſchwediſche Regierung eine Menge Orden an auswärtige Gelehrte 
verlieben. Unter Anderen wurden zu Rittern des Nordſtern⸗Or⸗ 

us ernannt: der Director der geologiſchen Reichsanſtalt, Ha i⸗ 


dinger, a Oppo 


Fe meifter [zer in Wien. 
der im Jahre 1856 in ai Een geld 1 3 
mehrere Stücke feines felbf gezogenen Biehes geſe 22 8 


” 1d 
für eine Kuh der Pinzgauer Race durch eine goldene Medaille 


und durch eine Prämie. von 1200 Fr. ausgezeichnet. Here Koch 
hat aber damals dieſe Kuh nicht mehr zurückgenommen ſondern 
ſich veranlaßt geſehen, dieſelbe der Franzöſiſchen Regierung als 
Geſchenk 2 teten, welches Anerbieten auch angenommen wurde. 
Am 28. v. M. iſt ihm nun als Anerkennung für dieſes Geſchenk 
von Sr. Majeftät dem Kaiſer Napoleon ein prachtvolles Kaffee⸗ 
Porzellan⸗Service mit einem Schreiben des Leibarztes des Kai⸗ 
ſers Doktor Conneau zugeſendet worden. 

** Zur Herausgabe der wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der „No⸗ 
vara“-Expedition find, wie die „A. A. 3.“ meldet, von der f. k. 
Regierung bedeutende Summen angewieſen worden. Für die Ko⸗ 
ſten des beſchreibenden Inhaltes der Reiſe, welches Werk von 
Wüllerstorf und Scherzer bearbeitet in zwei Bänden deutſch, 
engliſch und italieniſch mit vielen Holzſchnitten erſcheinen wird, 

d 100,000 fl. beſtimmt. Das wiffenſchafttiche Werk ſoll nahe 
bei 24 Quartbände umfaſſen und außer den Karten, eihnogras 
phiſchen und anthropologiſchen Darſtellungen auch die Abbildung 


eptem- 


ger Correſpondent,“ verbrannt. 5 nn 
3 „ d U d — 80 „ 

e e ee 
bun one Augufins) nad 


land abgeferti ung 
Sebastian in 8e, 


Moreau eingel 5 
em er m. euer Meldung, mit dem Dampfſchiffe, auf wel 


bahnen verladen eweſen, durch einen furchtbaren Stegang in 
der A410 8 Steitine zu Be gegangen. A 
* Gin Belgiſcher Blum gibt als Mittel an / udgeſchnittent 


H- chunt 


An- 22,439, 43,211 und 44,043 gewinnen ſe 2 


Darunter 


bezahlt. — Näpoleonv’ors fl. 10.36 verlangt, 10.24 bezahlt. — 


Blumen lange friſch im Waſſer zu erhalten, daß man in das 
Waſſer nur einen oder zwei Eßlöffel Holzkohlenſtaub ſchütte. 
„ Lima, Callao und andere Orte Peru's wurden im 


und dauerte über eine halbe Minute. Der an Häufern und Kir⸗ 
chen angerichtete Schaden iſt überaus groß. Bis zum 27. April 
hatte man 28 verſchiedene Erdſtoße gezählt. 

Am 9. Mai begann der Vulkan Katla auf dem öfllichen 
Mirdalsfökel an der Südküſte Jelands heftig Feuer zu ſpeien und 
die Umgebung bis zu den Weſtman⸗Inſeln mit Aſche, Sand und 
Bimsſteinen zu überſchütten. Es iſt dieſes derſelbe Vulkan, der 
1755 ſo gewaltig arbeitete, als das Erdbeben von Liſſabon ſtatt⸗ 
fand. Sein letzter Ausbruch ade im Jahre 1825. 

In einem deutſch⸗amerikaniſchen Blatte leſen wir: „Die 
Theepflanze iſt, wie es ſcheint, in Louſtana vollſtändig acclima⸗ 
tiſirt und verträgt alle dort vorkommenden Hitze⸗ und Kältegrade. 
Da ſie aber nie durch Negerhände ſo behandelt werden kann, 
daß die gepflückten Blätter ihr Aroma nicht verlieren, fo iſt da⸗ 
mit ein weiterer Antrieb zur Abſchaffung der Sclaverei in Nuss 
ſicht geſtellt.“ 


— . — — . — 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 20. Juni. 


+ Die agronomiſche Ausſtellung im Byſtrzanowski'⸗ 
ſchen Garten auf der Weſola bietet einen ebenfo intereſſanten als 
großartigen Anblick. Das Auge if in Verlegenheit, wohin es ſich 
zuerſt wenden ſoll. In dem ſich breit hinſtreckenden „Engliſchen 
Garten,“ den das Comité der agronomiſchen Geſellſchaft durch 
elegante und ſyſtematiſche Einrichtung zu einem mit allen Mu⸗ 
flerproben der heimiſchen Agricultur und Induſtrie ausgeftatieten 
Boudoir umgeſtaltet, ſchwirrt es wie in einem Dzierzon⸗Lubie⸗ 
niecki'ſchen Bienenforbe, deſſen inwendiges Leben dem Beſchauer 
durch eine Glasſcheibe ſichtbar iſt, von der Menge hieſiger und 
eingetroffener Gäſte in ſimplem Rock und nationalem Kontusz, 
hier bieten fh dem Auge Dreſchmaſchinen der verſchiedenſten Con⸗ 
ruction aus Prager Fabrik, dort arbeitet geräuſchvoll eine Zie⸗ 
lenewski'ſche Maſchine mit Drehrad, practiſch ihre Verwendbar⸗ 
keit darthuend. Sauber gekleidete Landmädchen ſind dienſtbefliſſen 
um das Hornvieh beſchäftigt, deſſen reinliches, gelecktes Ausſehen 
ihren holländiſchen Urſprung verrathen; neben Bullen von ſchwei⸗ 
zer Rage zeichnet ſich das Zugwieh und die Kühe Fürſt San⸗ 
guszko'ſchen und Graf Potocki'ſchen 8 aus Krzeszowice 
aus, darunter eine iſabellen⸗bunte Ferſe, die ihrer Prämie nicht 
entgehen wird. So muß Europa ausgeſehen haben, als ſich Zeus 
in 5 verliebte. Mit vielgewundenem Horn und dicker Wolle la⸗ 
gern unweit die Larysz'ſchen Widder, nicht fern von den wolligen 
Schafen das ungehörnte Vieh mit und ohne Borſten, grunzend, 
die Ohren geſpitzt, aus Pork und Braunſchweig heimiſch; die 
Schweine ſelbſt verläugnen hier ihre kothliebende Natur und har⸗ 
moniſiren mit der allgemeinen Eleganz, mit den ſprüchwörtlich 
ſchönen Augen den prüfenden Beſchauer anblickend. Mehre Tau⸗ 
ſend Gegenſtände überhaupt, wovon an 200 Stück Vieh, gegen 
80 Maſchinen und Proben unzähliger anderer Producte machen es 
unmöglich auf einmal die Maſſe des Ausgeſtellten zu umfaſſen. 
Die dichte Gruppe der umſtehenden Bewunderer gibt den Weg⸗ 
weiſer zu dem Stande der herrlichſten Roſſe und vortrefflichſten 
Zugpferde. In zwei Salons ſehen wir alle möglichen Proben 
der Induſtrie ausgebreitet, rieſige Zuckerhüte aus Tlumacz, Durch⸗ 
ſchnitte von rieſigen Maulbeerbaumſtämmen, Cocons, fertige Ge⸗ 
ſpinnſte des Seidenthierchens, Mehl von Baruch, ſelbſt das Bier 
von John und aus Przeworsk fehlt nicht. Der nahe liegende 
Kiosk faßt die Tenczyner Exhibition; neben Bierſäſſern die feins 
ſten Mühlproducte, 8 beſonderer Art aus Krzeszowice, ge⸗ 
waltige Käfelaibe, duftende Blumenbouquets und Forellen in küh⸗ 
lendem Waſſer, in deren Nähe vorzüglich die auf franzöſiſch und 
engliſch ihre Eindrücke ſich mittheilende Damenwelt anzutreffen. 
Von hier weiſen viele Zentner wiegende Kohlenblöcke den Weg zu 
Lubieniecki's Bienenarcanum. Geſtern um 5 Uhr Nachmittags 
wurde auf dem Felde unmittelbar Huter dem Mogila’er Schlag ⸗ 
baum die Probe mit eee Mähmaſchine vor⸗ 

mmen. Vorgeſtern um dieſelbe Zeit wies vor den lebhaft 
Fntereffien und durch Discuſſion an dem Vortrag theilnehmen- 
den zahlreichen Zuhörern unter freiem Himmel und von ſeinen 
Bienen umſchwärmt, der gewandte Bienenzüchter, Hr. Lubieniecki, 


die Vorzüge feiner Methode mit praktiſcher Faßlichkeit nach. 


Obwohl oder weil italieniſcher Abstammung, keines der Tauſende 
dieſer freiſchwärmenden honigſchweren Thierchen ſtörte den ins 
tereſſanten Unterricht durch ſchmerzvollen Stich. Selbſt die Da⸗ 
men fürchteten ihre Nähe nicht. Bienen und Blumen ſtehen ja in 
den freundſchaftlichſten Beziehungen. 7 f 
Von den Studenten der hieſigen Jagielloniſchen Univerfität 
find als Ergebniß einer Sammlung 130 fl. und 1 Rubel für 
n Baufonds des Hauſes der Krakauer Gelehrten Geſell⸗ 
20 zu Händ 


des Secretärs der Geſellſchaft, Sr. Hochwürd. 
err Val. 


erwatowsfi überliefert worden. 


Handels- und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Verloſung der Eſterhazyſchen Anleibe am 16, d.: Nr. 
167,180 ‚gewinnt 9 Nr. 71,252 gewinnt 8000 fl, Nr. 
160,384 gewinnt 3000 fl., Nr. 20,726 und 59 007 gewinnen je 
1500 fl., Nr. 10,059, 37,207, 110,985 und 172,576 gewinnen 


e 1000 fl., Nr. 18,174, 40,920, 46,339, 66,018, 96,673 gewin⸗ 
15 je 400 fl. Nr. 9035, 17,445, 60,799, 75,297, 128,679, 


156,395 gewinnen 200 fl., Nr. 9617, 15,686, 19,216, 19,851, 
36,593, 50,133, 64,730, 85,372, 95,870, 101,125, 123,137, 
127,380, 134,669, 144,528, 148,193, 100,939, 166,109, 170,538 
und 172,919 gewinnen je 100 fl.; die übrigen Treffer find fümmt- 
lich mit 72 f. und mit 62 fl. entfallen. 

— Das Anlehen der Weſtbahn wurde am 18. an das 
n Rothſchild im Vereine mit der Creditanſtalt zu einem 

ourſe von 94,5 überlaſſen. Verzinſung und Amortiſation find 

in Silber. 

— Bei der am 16. d. u Verloſun 
Loſe wurden folgende größere Treffer gezogen: 
winnt 30,000 fl., Nr 27,551 gewinnt 1000 


der Ofner 
r. 25,805 ge⸗ 
fl. Nr. 7064, 13,907 
„Nr. 4246, 4825, 
4910, 7422, 7654, 8917, 13,915, 16,303, 21,623, 25,757, 28,338, 
28 532, 37,799, 38,503, 40,279, 43,359, 47,312 und 49,737 
gewinnen je 100 fl.; die übrigen, Treffer entfallen mit je 60 fl. 
— Auf der Eiſenbahn von Miskolez nach Kaſchau find 


die Arbeiten der Schienenlegung bis ik Station Hidas⸗Nömethi 


vorgeſchritten. Die Endarbeiten auf dleſet Bahnſtrecke werden zu ⸗ 
verſichtlich bis zum letzten Juli erwartet, fo daß die Bahn An⸗ 
fangs Auguſt zur allgemeinen Benäßung eröffnet werden kann. 
— Binnen Kurzem wird ein Theil des St Betersburgs 
Warſchauer Schienenweges von Praga nach dem Fluß Liwca, 


etwa 50 Werſt, dem Verkehr übergeben. Im Uebrigen ſchreiten 


ie Arbeiten an der St. Petersburg ⸗Warſchauer Bahn ruͤſti 
orwärts. Die Schienen follen bs Peek ſchon gelegt fein. » 
Paris, 16. Junt ourſe: Zperzentige Rente 68.95. 


j Schlu : \ 
1805 97.05. Staatsba 1 Grevit-Mobilier 682. Lombar⸗ 
bei - 


n Fr Feſt — Oeſterr. Kred. Akt. fehlt. — Confols mit 
93 % gemeldet. ‚er iR dh 
1 5 19. Juni. Auf dem heutigen Markte waren die 
Durchſchnittspreiſe: für den n. ö. Metzen Weizen 5.35, Roggen 
42, Gerſte 1.60, Kartoffeln 1.12, den Centner Heu 0.90, 
Stroh 0.66. 
Krakauer Cours am 19. Juni. Silber Rubel Agio fl. 
poln. 106 verl., fl. poln. 105 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
österr. Währung ff poln. 357 verlangt, 351 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 79 verlangt, 78 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 120 ver: 
langt, 128 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.50 verl., 10.38 


Voellwichtige holländisch“ Dukaten fl, 8.93 verl. 8.80 bezahlt. — 


Vollwichtige österr. Rand- Dukaten fl. G. verl., 8.98 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 101%, verl., 101 bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
87 verlangt, 86 ½ bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 72%, verlangt, 72 ½ bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahte 1854 fl. österr. Währung 79.50 verl., 78.50 bez. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn fl. österr. Währ. 130 verl., 128Y, bez. 
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Neueſte Nachrichten. 

Coburg, 18. Jun. Der geſtrige Hauptturntag 
bot einen großartigen Eindruck. Es waren 50 Turn⸗ 
Vereine, mehr als 1000 Turner anweſend. Von dem 
Herzoge von Coburg⸗Gotba traf ein Gruß an die 
Verſammlung ein, wobei ausgeſprochen war, daß der 
Herzog demſelben noch perſoͤnlichen Ausdruck geben zu 
können hoffe. 5 

Baden⸗Baden, 18. Juni, Abends. Der Prinz⸗ 
Regent verſammelte heute Nachmittags die deutſchen 
Fürſten im Schloſſe, um ihnen ſeinen Dank auszu⸗ 
ſprechen, daß ſie ihm bei der Begegnung mit dem Kai⸗ 
ſer der Franzoſen zur Seite geſtanden, um gemeinſam 
die friedlichen Verſicherungen des Letzteren entgegen zu 
nehmen. Die Wahrung der Integrität Deutſchlands 
werde ſtets ſeine erſte Sorge ſein. Er werde ſich in der 
Erfüllung dieſer Aufgabe auch dadurch nicht beirren 
laſſen, daß einige Bundesgenoſſen feine Auffaſſung über 
den Gang und die Ziele der preußiſchen und deutſchen 
Politik nicht theilen. Oeſterreich habe Schritte zu einer 
Verſtändigung gethan, worauf er einen großen Werth 
lege. Wenn dieſelbe erzielt ſein wird, werde er den 
deutſchen Fürſten davon Kenntniß geben. Er halte den 
Weg feſt, welchen er in Preußen und Deutſchland bis⸗ 
her eingeſchlagen, und hoffe, auf demſelben immer 
mehr deutſche Regierungen mit ſich zu vereinigen. — 
Morgen werden die Könige von Hannover und Sach⸗ 
ſen abreiſen. 5 

Paris, 19. Juni. Der heutige „Moniteur“ ſchreibt: 
„Zweifeln wir nicht, die Reiſe des Kaiſers nach Baden⸗ 
Baden wird ein glückliches Reſultat haben, Es be⸗ 
durfte eines derartigen freiwilligen Entſchluſſes, eines 
ſo bedeutungsvollen Schrittes, um die einſtimmigen 
übelwollenden Gerüchte und falſchen Auslegungen zum 
Schweigen zu bringen. Indem der Kaiſer den deut⸗ 
ſchen Fürſten gegenüber freimüthig erklärte, daß feine 
Politik ſich niemals vom Rechte und der Gerechtigkeit 
entfernen werde, mußte er in ſo ausgezeichneten und 
vorurtheilsfreien Geiſtern jene Ueberzeugung wecken“, 
welche eine wahre, in lopaler Weiſe ausgedrückte Ge⸗ 
ſinnung einzuflößen nicht verfeblt. Auch waren die ge⸗ 
genſeitigen Beziehungen der Mitglieder der Zuſammen⸗ 
kunft mehr als bloß höflich.“ - Der. Moniteur ſpricht 
ſodann von den verſchiedenen Zuſammenkünften, und 
ſchließt mit den Worten: „Auf dieſe Art können alle 
Jene, welche die Wiederherſtellung des Vertrauens und 
die Fortdauer der internationalen guten Beziehungen 
wünſchen, ſich wegen der Conferenz, welche den Frie⸗ 
den Europa's befeſtigt, beglückwünſchen.“ 

London, 19. Juni. In der geſtrigen Nacht⸗ 
ſitzung des Unterhauſes erwiedert Cardwell auf eine 
Anfrage Maguires, der Lordlieutenant für Irland 
habe nicht für Garibaldi unterzeichnet. Die Polizei⸗ 
berichte für Irland haben in keinem einzigen Falle 
evident nachgewieſen, daß eine Verfolgung wegen der 
Anwerbungen für den Papſt geſtattet geweſen ſei. 

Bern, 19. Juni. Der Bundesrath hat in einer 
Note an das franzöfifche Cabinet feine früheren Pros 
teſte gegen die Einverleibung Savopens erneuert. Dieſe 
Note wird den anderen Mächten mitgetheilt und es 
werden dieſelben um Beſchickung und Beſchleunigung 
einer Conferenz erſucht. 

Die farbinifhen Zollwächter haben ihre Poſten in 
Savoyen verlaffen, und find augenblicklich durch franzö⸗ 
ſiſche Gendarmen, nicht Douaniers, erſetzt worden, 
woraus zu ſchließen, daß die Zollgränze fofort in Aus⸗ 
führung kommt. 

Turin, 16. Juni. Der die Errichtung des Han⸗ 
delsminiſteriums betreffende Vorſchlag und die Ta⸗ 
gesordnung für die Einführung der Geſchwornen⸗Ge⸗ 
richte in der Lombardie ſind von der Kammer ange⸗ 
nommen worden. 

Florenz, 14. Juni. Beim Senator Conte Ado⸗ 
gadro wurde eine Hausſuchung vorgenommen. 

Palermo, 13. Juni. Die Räumung der Stadt, 
der Forts, und des Hafens von Palermo von den k. 
Truppen iſt beinahe beendet. Die Nationalfeſte wer⸗ 
den nur durch die Leichenzüge der Gefallenen unterbror 
chen. Die Organiſirung des Heeres in Sicilien (durch 
die revolutionären Machthaber) ſtoßt auf große Schwie⸗ 
rigkeiten, „weil die Sicilianer ſich der militäriſchen 
Disciplin nicht unterwerfen wollen.“ 

Konſtantinopel, 19. Juni. Der Sultan hat 
dem Großweſſier neue Befehle zugeſendet. Der kaiſ. 
öſterr. Internuntius wurde vom Sultan in befonderer 
Audienz empfangen. Die nahe bevorſtebende Abreiſe 
des Internuntius macht einen beruhigenden Eindruck. 
Das „Journal de Conſtantinople“ meldet, die Ruhe 
in Syrien ſei wieder hergeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
—̃ — p ——— 
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Amtsblatt. 


N. 1631. Concurs⸗Edict. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Andrychau 


wird bekannt gemacht, es ſei in Folge der Güterabtre⸗ 


tung des Waarenkraͤmer Heinrich Unger in Andrychau 
de präs. 11. Jun 1860 Nr. 1631 eiv. über fein 9 
ſammtes wo immer befindliches bewegliches, dann nd 
fein in den Kronländern, für welche die Civfl⸗Jurisdie⸗ 
tions⸗Norm vom 20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. 
Wirkſamkeit hat, gelegenes unbewegliches Vermögen der 
Concurs eröffnet und als Concursmaſſavertreter der k. k. 
Notar Hr. Victor Brzeski zu Kenty aufgeſtellt worden. 

Es werden daher Alle, welche an den Verſchuldeten 
eine Forderung zu ſtellen ſich berechtigt halten, hiemit 
erinnert, ihre auf was immer für echt ſich gründenden 
Anſprüche in Geſtalt einer förmlichen Klage wider den 
genannten Herrn Concursmaſſavertreter bis zum 18. 
Auguſt 1860 hiergerichts um ſo gewiſſer anzumelden, 
und in dieſet Anmeldung nicht nur die Richtigkeit ihrer 
Forderung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen ſie in 
eine oder andere Claſſe geſetzt zu werden verlangen, zu 
erweiſen, widrigens ſie von dem vorhandenen und etwa 
zuwachſenden Kridaver mogen, ſo weit ſolches die in der 
Zeit ſich anmeldenden läubiger erſchöpfen, ungeachtet 
des ihnen auf ein in der Maſſa befindliches Gut zuſtehen⸗ 
den Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes oder eines ihnen zu⸗ 
ſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen fein, und im 
letzten Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld 
in die Maſſe verhalten werden würde. 

Zugleich wird eine Tagſatzung auf den 27. Auguſt 
1860 Vormittags 9 Uhr bei dieſem Gerichte angeordnet, 
bei welcher die angemeldeten Gläubiger zum Verſuche 
einer gütlichen Ausgleichung dieſer Concursſache zu er⸗ 
ſcheinen haben. Sollte dieſe nicht zu Stande kommen, 
ſo wird ſogleich, zur Beſtätigung oder Wahl des Maſſa⸗ 
verwaltets und Kreditorenausſchuſſes, ſo wie auch zur Be⸗ 
ſtimmung anderer das Maſſavermögen betreffenden An⸗ 
gelegenheiten geſchritten werden, wobei die Nichterſchienenen 
den Beſchlüſſen der Mehrheit der Anweſenden als beige⸗ 
treten angeſehen werden. 

Andeyhau, am 11. Juni 1860. 


—— ——— — 


N. 312. Kundmachung. (1811. 2-3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß we⸗ 
gen Veräußerung der beiden, der privilegirten öſterreichi⸗ 
ſchen Nationalbank überwieſenen Aerarial-Mühlen in 
Neu⸗Sandez sub CN. 374 und 378 bei dem gefertig⸗ 
ten k. k. Domänenamte am 18. Juli 1860 eine Liei⸗ 
tation wird abgehalten werden. 

Zum Aus rufspreiſe wird der erhobene Schätzungs⸗ 
werth: 

BR untere Mühle Nr. 374 ber 
dazu gehörigen Bauarea und des 
Ackergrundes von 1 Joch 435 
Dfte, mit ö 
der oberen Mühle Nr. 378 der 
dazu gehörigen Bauareg und des 
Ackergrundes von 199 fr. . 7077 fl. 75 kr. 

Zuſammen mit. . 15994 fl. 77 kr. 

öſterr. Währ. angenommen. 0 

Zu Anerbietung hierauf werden jene Kaufluſtige zu⸗ 
gelaſſen, welche nach den beſtehenden Geſetzen unbeweg⸗ 
liche Güter zu erwerben fähig ſind. N 

Vor Beginn des mündlichen Ausgebotes hat jeder 
Kaufluſtige den zehnten Theil des Ausrufspreiſes zu 
Handen der Ausbietungs⸗Commiſſion baar zu erlegen. 
Schriftliche Anbote, welche bis zum Abſchluſſe der münd⸗ 
lichen Verhandlung angenommen werden, müſſen mit 
dem zehnpertentigen Vadium verſehen ſein und die Er⸗ 
klärung enthalten, daß der Offerent die Verkaufsbedin⸗ 
gungen kenne und denſelben ſich unterwerfe. 

Der Beſtbieter hat gleich deim Abſchluſſe der münd⸗ 
lichen Ausbietungs⸗Verhandlung oder doch längſtens bin⸗ 
nen acht Tagen hernach ſein Vadium bis auf den vier⸗ 
ten Theil des Beſtbotes zu ergänzen, ſodann den zweiten 
Vierttheil binnen einem Jahre, den dritten Vierttheil 
binnen zwei Jahren und den vierten Vierttheil binnen 
drei Jahren vom Tage des Abſchluſſes der mündlichen 
Ausbietungs⸗Verhandlung an gerechnet, baar zu erlegen 
und den nicht ſogleich vom Tage der Ausbietungs Ver⸗ 
handlung berichtigter Theil von dem gedachten Tage ange⸗ 
fangen, mit fünf von Hundert zu verzinſen. 

Die Mühlen wofür jetzt an Pachtzins 840 fl. ö. W. 
jährlich gezahlt wird, werden, wenn der Meiſtbot ange⸗ 
nommen und die erſte Kaufſchillingsrate bezahlt iſt, dem 
Käufer oder den Käufern mit den Rechten und Laſten, 
wie fie das h. Aerar beſitzt, übergeben werden. 

Sobald der Käufer ſich über die Zahlung der Hälfte 
des Kaufſchillinges ausgewieſen haben wird, wird dem⸗ 
ſelben die Bewilligung ertheilt werden, daß er als Eigen: 
thümer der erkauften Mühle oder Mühlen intabulirt 
werde. } e 0 

Die übrigen Kaufbedingungen können während der 
gewöhnlichen Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. 

Die angekündigte mündliche Lieitation beginnt a m 
18. Juli 1860 um 9 Uhr Vormittags. 

Vom k. k. Domänenamte in 


Alt⸗Sandez, am 2. Juni 1860. 


3. 1065. Edie t. (1795, 3-4) 
Vom Zassower k. k. Bezirks amte als Gericht wird 


a i werden über 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es Bloch m 


8917 fl. 2 kr. 


r 


b) 


G der Pächter Daniel und Herrmann ER l 
ha gehörigen Fahrniſſe, als: Pferde, Och 8 E PORN Bere 9 Gichng und Glärke 

Wirthſchaftsgeräthe und ſonſtige Effecten am u um N Ei euchtigte g 85 

— * air 860 im Orte Zgörsko jedesmal — A5 8 Daune der ruft des Windes der Atmosphäre in det Luft 

N uhr Vormittags gegen gleid) backe Bezahlung an 10 a U e e ee e m. Weite, 10.8 
Meiſtbietenden veräußert werden. Mi 25 92 126 | 15 | 5 N 0 n | Ay 


Zassöw, den 4. Juni 1860. 1 Nr 5 
Im der Buchdruckerei des „OZAS.* 


3.5131. Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden über Ein⸗ 
chrelten des Ceſar, Heinrich und Ladislaus Gebrüder 


f 
(1798. 3)| Haller von Hallenburg unterm 31. Mätz 1860 8. 
5131 im Zwecke der Löſchung der für den Adalbert 


Olearski als geweſenen Krakauer Notar von Joſef Hal- 
ler mittels Notariatsactes vom 4. October 1832 ver⸗ 
ſchriebenen, ob der Realität Nr. 310 Gde. III. alt Nr. 


der 197 Stadtth. I. neu in Krakau laut Hptb. Gde. III. 


vol. nov. 1 pag. 681 n. 7 on. verſicherten fidejuſſori⸗ 


B. ſchen Dienſtcaution von 6000 flp. alle diejenigen, die 


irgend welche Anſprüche und Forderungen an den beſag⸗ 
ten Adalbert Olearski aus Anlaß ſeiner Dienſtleiſtung 
als geweſenen Krakauer Notar zu ſtellen vermeinen auf⸗ 
gefordert ihre Anſprüche und Forderungen binnen ſechs 
Monaten vom Tage der dritten Einſchaltung des Edictes 
in die „Krakauer Zeitung“ bei dieſem k. k. Landesgerichte 
um fo gewiſſer anzumelden, widrigenfalls nach fruchtlo⸗ 
ſem Ablauf jenes Termines die Löſchung der beſagten 
Caution erfolgen würde. 


Krakau, den 21. Mai 1860. 


N. 5131. Obwieszezenie. 

C. k. Sad krajowy Krakowski w skutek prosby 
pod dniem 31. Marca 1860 do L. 5131 przez Ce- 
zara, Henryka i Wiadyslawa braci Halleröw de 
Hallenburg wniesionéj, w celu wykreslenia z hy- 
poteki kaucyi fidejussoryeznej w kwocie 6000 zip. 
na rzecz Wojciecha 98 bylego notaryusza 
krakowskiego przez Jözefa Hallera aktem nota- 
ryalnem z dnia 4. Pazdziernika 1832 zeznang], 
na realnosci dawniéj Nr. 310 Gm. III., teraz Nr. 
197 W dzielnicy miasta I. w Krakowie wedlug 
ksiegi glôwnéj Gm. III. vol. nov. 1 pag. 651 n. 
7 on. zabezpieczonéj — wzywa wszystkich, kté- 
rzyby do pomienionego Wojciecha Olearskiego 
z powodu urzedowania tego jako bylego Nota- 
ryusza Krakowskiego jakiekolwiek pretensye lub 
zadania mieé mogli, azeby sie w ciggu azes6 mie- 
siecy, liezge od dnia zamieszezenia niniejszego 
obwieszezenia po raz trzeci W Gazecie Krakow- 
skiéj do tutejszego o. k. Sadu krajowego z swemi 
pretensyami lub zadaniami tem pewniéj zglosili, 
ile ze w przeciwnym razie po bezskutecznym uply- 
nieniu terminu wykreslenie rzeczonéj kaucyi na- 
stapi. 

Kraköw, dnia 21. Maja 1860. 


N. 8244. Kundmachung. (1814 2-3) 

Von Seite der Wadowicer k. k. Kreis behörde wird 
hiemit allgemein bekannt gemacht, daß nach dem zu der 
mit dem hierämtlichen Erlaſſe vom 20. April 1860, 3. 
5251 wegen Ueberlaſſung der Pachtung des Wadowicer 
ſtaͤdtiſchen Markt⸗ und Standgelder⸗Gefälles auf die Zeit 
vom 1. November 1860 bis dahin 1863 ausgeſchriebe⸗ 
nen Licitations⸗Verhandlung kein Pachtluſtiger ſich ange⸗ 
meldet hat, — zur Verpachtung dieſes Gefälles für bie 
obige Dauer eine zweite Licitations⸗Verhandlung am 3. 


A un d m a chung 


der kaiſ. königl. 


1 


CARL LUDW 


Die P. T. Herren Actionäre der k. k. priv. galiz. Cart. Fudwig-Bahn, welche bisher nicht 


(4806. 30 EI Ubi 1860 und wenn auch dieſe ohne Etfolg bleiben 


ſollte, eine dritte Licitations⸗Verhandlung am 20. Juli 
1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags in der Wado⸗ 
wicer Magiſtratskanzlei abgehalten werden wird. 

Pachtluſtige werden ſonach zu dieſen Licitations⸗Ver⸗ 
handlungen mit der Bemerkung eingeladen, daß der 
Fiscalpreis für dieſes Gefälle in jährlichen 1265 fl. 46 
kr. öſterr. Währung beſteht, wovon 10% als Vadium 
jeder Pachtluſtige vor Beginn der mündlichen Licitations⸗ 
Verhandlung zu erlegen hat und daß im Zuge der münd⸗ 
lichen Licitations⸗Verhandlung auch ſchriftliche Anbote, 
welche jedoch vorſchriftsmäßig ausgefertigt und mit dem 
obbezeichneten Vadium verſehen ſein müſſen, eingebracht 
werden können. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 6. Juni 1860. 


N. 17198. Kundmachung. (1802. 2-3) 


Durch das Erlöfchen der Rinderpeſt im Lemberger 
Verwaltungsgebiete findet ſich die k. k. Landes⸗Regierung 
veranlaßt, die mit den Erläſſen vom 3. und 12. No 
vember v. J. 3: 32153 und 32934 bekannt gegebenen 
Beſchränkungen im Verkehre mit aus dem Lemberger 
Verwaltungsgebiete hervorkommenden Hornvieh und da⸗ 
von herſtammenden Handels artikeln aufzuheben, und nun⸗ 
mehr die in ſeuchenfreien Zeiten vorgezeichneten Vor⸗ 
ſichten in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 

Was mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß ſich auch die ſchleſiſche k. k. Landes⸗ 
Regierung aus demſelben Anlaſſe beſtimmt gefunden 
habe, das Verbot des Eintriebs von galiziſchen Hornvieh 
auf der Aerarialſtraße über Bielitz nach Schleſien wieder 
aufzuheben, die in der Einbruchſtation Bielitz dann in 
Bobrek, Troppau, Jägerndorf und Freudenthal aufge⸗ 
ſtellten Viehbeſchau-Commiſſionen aber noch fernerhin 
aufrecht zu halten. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 14. Juni 1860. 


3. 8206. Kundmachung. (1813. 2-3) 


Von der Wadowicer k. k. Kreis behörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Wadowicer 
ſtädtiſchen Propination am 2. Juli 1860 eine zweite, 
und im Falle dieſe ohne Erfolg bleiben ſollte, am 19. 
Juli 1860 eine dritte öffentliche Licitationsverhandlung 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags in der Wadowſcer Ma⸗ 
giſtrats⸗Kanzlei ſtattfinden wird. a 

Der Fiscalpreis befteht in 12903 fl. 24 kr. öſterr. 
Währ. wovon jeder Pachtluſtige 10% als Vadium vor 
Beginn der Licitation zu erlegen haben wird. 

Pachtluſtige werden demnach hiezu mit ber Bemer⸗ 
kung eingeladen, daß bei dieſen Kicitationsverhandlungen 
auch vorſchriftsmaͤßig ausgefertigte, mit dem oberwähnten 


Vabium verſehene ſchriftliche Anbote eingebracht werden] 


können. 
K. k. Kreisbehörde. 


Wadowice, am 5. Junt 1860, 


22 


pi. ale 


mehr als 50% auf ihre Actien einbezahlt haben, werden hiemit eingeladen, die weitere 10% 
Einzahlung d. i. zwanzig Gulden Conv.⸗Münze oder einundzwanzig Gulden ‚öfter. Währ. pr. 


Actie innerhalb des feſtgeſetzten Termines 


vom Hiten bis 16ten Auguſt d. J., zu leiſten. 


Die Einzahlung hat bei der 


k. k. priv. öſt. Credit-Anſtalt für 


Handel und Gewerbe in Wien, 


unter Vorweiſung der Actien zu geſchehen, welche in doppelt ausgefertigten Conſignationen 
(wozu Blanquette unentgeltlich verabfolgt werden), 


arithmetiſch aufgeführt ſein müſſen. 


Von dieſer Einzahlung werden die 5 % 


Zinſen vom 1. Juli 1860 an laufen, weßhalb 


die Herren Actionäre dieſe laufenden Zinſen von dem obbenannten Tage an, bis zum Tage der 


wirklichen Einzahlung zu vergüten haben. 
Bei nicht rechtzeitig geleiſteter 


Einzahlung werden nebſt der ebengedachten Zinſenvergütung 


ſtatutengemäß 6 % Verzugszinſen gerechnet, und behält ſich die Geſellſchaft vor, auch nach Maß⸗ 


gabe des 8. 17 der Statuten vorzugehen. 
Die P. T. Herren Actienbeſitzer, welche 


es vorziehen ſollten, dieſe Einzahlung ſchon 


am 1. Juli d. J. zu leiſten, können zugleich die mit dieſem Tage fälligen Zinſen und Super⸗ 


Dioidende mit in Einrechnung bringen. 


Die P. J. Herren Actionäre in Galizien können dieſe Einzahlung auch durch Vermittlung 


der Filiale der k. k. priv. öſtr. Credit-Anſtalt 
ſo wie des Bankhauſes 0 


F. J. Kirchmayer & Sohn 


akau 
ſpeſenfrei beſorgen, zu welchem Zwecke den befagten Caſſen die entfallenden Einzahlungs⸗Beträge 


nebſt den betreffenden Actien zu übergeben find. 
Wien, am 12. Juni 1860. 
Der 


” 


Verw 


für Handel und Gewerbe in Lemberg, 


in Kr 


altungsrath. 


(1801. 2-3) 


Nach Kratau 11 
& rat 0 


aus R 


N. 5642. Kundmachung. (1813. 3) 

Wegen neuerlicher Verpachtung der Ozchöwer ſtab⸗ 
tiſchen Propination für die Zeit vom Tage der Beftäti- 
gung des Beſtbotes durch die hohe k. k. Landes⸗Regie⸗ 
tung bis Ende October 1862 wird die öffentliche Lietta⸗ 
tions⸗ und Offerten⸗Verhandlung am 27. Juni 1860 
in der Ozchower Kämmerei- Kanzlei vorgenommen 
werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 972 fl. 54 kr. 6. W. für 
ein Jahr und das vor der Licitation zu erlegende Va: 
dium 97 fl. 

Zu dieſer Verhandlung werden die Pachtluſtigen mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Licitations⸗Bedingniſſe 
vor und am Tage der Licitation in der Czchower Käm⸗ 
metei⸗Kanzlei eingeſehen werden konnen. 

a Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 12. Juni 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 18. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld W 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 00.25 66 50 
Aus dem National: Anleben zu 5% für 100 fl. 79.30 79.60 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.— 98.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.— 70.20 
dtto. eien 62— 62.25 
mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. — —— 
51 er Im 18 f. 125.50 126.— 
Az ür 100 fl. 99.25 1 
Como⸗Rentenſcheine iu 1d L. austr. . 15.50 Br 
* Der Aronländer, 
rundentlaſtung⸗Obli 
von Nied. Oeſterr. zu 854 fur 100 fl. b — 903.50 
von Ungarn ... in 5% für 100 fl. 73.50 74.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu N a 
S, 72.— 73.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 l.. 2150 72 — 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
von Siebenbürgen zu ö für 100 fl. 69.78 70.25 
von and Konländ, zu 5% für 100 1 nen Sen 
15 der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
5 1 4 ai Het 17 * * * —— u 
er National bannt pr. St. 858 . — 
der Grebit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu = 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 187.— 187.20 
der niedersöfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. St. 566 


der Kaiſ.-Ferd. Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1873 u bi 
der Saats⸗Eiſenbahn-Geſellſch. zu 200 fl. CWe. 


oder 500 Fr. pr. S” t. ed 20 0. 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. . 193 — 103 25 
der füb-norbdeutfchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 13150 132. 
der Theiß bahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) 
Einzahlung vr. St. 126.— 126.-- 
der fühl. Staats⸗lomb.⸗ven. und Centt.⸗ltal. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl 
(50%) Sin. e eee 153 — 154 — 
der n ende zn 200 fl. CM. 
mit fl. (40%) Einzahlung 129.— 129.50 
der . A (a0) zu 200 fl. 
oder r. mit . (30%) Einzahlun —.— —— 
der 5 Donessemprtainiabrts.aefeläen 0 
des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 100 — 230. 
der Wiener Danıpfmühl- Aktien Geſellſchaft u ö 
S GG .. rer 0 750.— 
d h Ab a fl 50 “ 
e g zu r * 50 101. 
Nationalbank 2 10 jährig zu 5% für 100 fl. 97 25 97.75 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.78 93.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 5 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh. ſverlosbar ju 5 für 100 fl. 88 70 88 90 
Tore | 
der Grebit- Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öſterr. Währung pr, St. 106.— 106.25 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
LO ee. I) eee „. 103.25 103.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM 1 83.— 84 — 
Salm zu 40 r „ 40.— 4050 
Palſſy 1 3750 38.— 
Clary u 40 36.75 37.— 
St. @enois zu 0 „ 38.— 38.50 
Windiſchgrät zu 20 „ Nan. a 23.50 24.— 
Waldſlein zu 20 15 ‘nee 27.50 28.— 
Keglevich iu 10 1450 15.— 


a Monate. 


Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ 3 109.25 109 
Hamburg, für 100 M. B. 20 a 5 f . 06.35 45 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% 127.50 127.75 
Paris, für 100 Franken 3½ L... 50 80 50. 
Cours der Geldſorten. 

E Geld Waars 
Kalſ. Münzs Dulaten 2... 6 fl. —2½ Mkr. 6 fl. 290 Mr, 
En ee 17 fl. - 55 „ 17 fl. - 55 „ 
Napoleonsd or 10 fl. —24 „ — fl. —— „ 
Aufl. Imperiale „ — fl. —— 


der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


N von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Na 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 


| 


uttage, 
in. Nachm. 
Nach My slomwid (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Ofttau und Über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach Mies z6w 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nacht 
Nach Wleliezka 11 uhr Vormittage 25 
. gang von ten 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 3 ud 30 weinuten Abende, 
Abgang von Oſtrau 0 
Uhr Vormittagz. 
ang von Muslowig 
Rach Krakau 1 Uhr 17 N. Nadm. 
9 von Szezakowa 
10 Ubr 15 M. Borm. 7 Uhr 56 M. Abend 
und 1 uf, 48 Minuten Mittags. 
Nach Trieb int“ J Uhr 23 M. Mio, 2 uhr 33 M. Nach 
e 5 Granica Ri 
12 Früb, N 


Ankunft in Krakau 
Wilen 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min Abende. 
Don Jie (Breslau) und ene (Waeſchau) 9 Up 
| 5 n. Vorn. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 

Bon Oſtrau und äber Oderberg aus Preußen 5 UP! ran 1.177) 
AW 
ort an r Vorm. achm. 

Aus Mieliezta 16 Made, * 


Nach Granite 


Vuchdruckereſ⸗ Geſchäftsleiter? Anton Rother. 


